
Uber Dunhevedia crassa KING (Crustacea Cladocera)
V on Ulrich EINSLE

(Aus der A nsta lt für B odenseeforschung der S tadt Konstanz)
Herrn Prof. Dr. MAX AUERBACH zum 80. Geburtstag

Dunhevedia crassa ist eine der se lten sten  C ladoceren unserer w esteuropäischen 
Fauna. STINGELIN fand sie 1894 bei M ichelfelden im südlichen Elsaß, BREHM 
1911 bei Pöchlarn in N iederösterreich . 1930 veröffentlichte DECKSBACH eine 
Z usam m enstellung der bis dahin bekann ten  Fundorte, zu denen m eines W issens 
keine  w e ite ren  V orkom m en in unserem  G ebiet kam en.

Ich fand nun die C hydoride bere its  in 2 G ew ässern  in der w eiteren  U mgebung 
von K onstanz. Der eine Fundort lieferte  nu r einige w enige Exem plare, w ährend 
sich der sog. Litzelsee bei Radolfzell durch eine ausgesprochene M assenentw ick
lung dieses T ieres auszeichnete. D ieser bei m axim aler Füllung knapp 1 m tiefe, 
e tw a k re isrunde  See m it einem  D urchm esser von ca. 40 bis 50 m ist ein so 
genann te r H imm elsteich, d h. ein periodisches G ew ässer, das sich im zeitigen 
F rüh jah r m it W asser füllt und  im Frühsom m er w ieder verschw indet. Sein 
W assersp iegel liegt etw a 30 m höher als der des benachbarten  U ntersees, so daß 
es sich w ohl nu r um Schmelz- und G rundw asser handeln  kann, das durch w asser
undurchlässige Schichten gestau t w ird.

Zum ersten  M ale fand ich Dunhevedia crassa am 3. 4. 1959 in w enigen Exem
plaren . Bei den folgenden E xkursionen zeig te sie sich im m er häufiger in den 
Stocknetzfängen, bis sie im M ai die beherrschende Form un te r den C ladoceren 
des L itzelsees war. Ich h a tte  außerdem  G elegenheit, eine Probe vom  8. 4. 1957 
durchsehen zu können, die m ir Dr. KIEFER zu diesem  Zweck überließ; auch hier 
fand sich Dunhevedia, w enn auch nur in ganz w enigen  Exem plaren.

Als bem erkensw erte  Form en der B egleitfauna sind zu erw ähnen  u n te r den 
C opepoden Eudiaptomus vulgaris, Cyclops furcifer und un te r den C ladoceren 
Ceriodaphnia reticulata.

Leider zeig ten  sich u n te r den v ie len  hunderten  von T ieren keine M ännchen. 
Ich muß mich deshalb in den m orphologischen A ngaben  auf die W eibchen be
schränken. Die durchschnittliche Länge von 40 gem essenen e ie rtragenden  W eib 
chen betrug  490 p (430—570 p), ihre H öhe 355 p (310—405 p). N eben diesen A b
so lu tw erten  schw ankte auch das V erhältn is von Länge zu Höhe, w enn auch nicht 
sehr beträchtlich; die typische Form der Schale m it der gut ausgepräg ten  h in teren  
oberen Schalenkante, dem charakteristischen Zähnchen an der un teren  K ante blieb 
im m er erhalten . D ieses Zähnchen a llerd ings kann  ziemlich variieren ; gar nicht 
se lten  findet m an zwei Zähne, von denen der h in te re  im m er k le iner ist. Ebenso 
gibt es zw eispitzige Zähnchen.

Das Postabdom en träg t G ruppen von k le inen  Dornen, deren  A nordnung von 
T ier zu T ier verschieden sein kann. Die E ndkralle besitz t e inen ziemlich langen 
B asaldorn. Eine ebenfalls recht große V ariab ilitä t zeig t die Form des L ippen
anhangs, dessen B edeutung für die System atik  früher w ohl überschätzt wurde, 
w orauf bere its  BÄR 1924 h inw eist (siehe Abb. 3—5). Die Schale ist m it sehr 
k leinen, dörnchenartigen E rhebungen bedeckt, zeig t jedoch keine  Felderung.

Im V ergleich zu der A bbildung STINGELINs (1895) ergeben  sich einige V er
schiedenheiten, w obei ich vielleicht die G enauigkeit jen e r D arstellung  ü b er
fordere: Der L ippenanhang ist auf STINGELINs A bbildung einfacher geform t, 
die R etiku lierung  ist bei m einen T ieren  nicht vo rhanden , die B edornung des
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Abb. 1—5: D unhevedia crassa  KING, W eibchen.
1. Abdom en. — 2. H abitus. — 3. L ippenanhänge versch iedener Tiere.

H interleibs ist eine andere; außerdem  zeichnet STINGELIN keinen  B asalstachel. 
Die A bbildung von M. HENRY ist zu ungenau, um sie zu V ergleichen h e ran 
ziehen zu können.

Die D unhevedien  sind gute Schwimmer; ihre B ew egungen sind schnell m it 
dauerndem , ruckartigem  Richtungswechsel. H ält m an sie in größeren  G läsern, 
so sieht m an sie sehr oft im freien  W asserraum  umherschw im m en.

Um über die Entwicklung einige A ngaben machen zu können, setzte ich eine 
Anzahl W eibchen einzeln in k leine B overischalen. Bei täglich erneuertem , fil
triertem  B odenseew asser und e iner F ü tterung  aus einer G rünalgenku ltu r (vor 
allem H aem atococcus) gediehen die T iere gut. In den Schälchen herrschte eine 
Tem peratur von ungefähr 18 bis 22° C.

Aus den etw a 20 einzelnen E ntw icklungsreihen ergab sich folgendes Bild: Die 
beiden Eier des W eibchens entw ickeln sich in drei Tagen zu fertigen  Jungen. 
Ihr F reiw erden ist in der Regel m it e iner H äutung des M u tte rtie res und dem 
Ü bertritt zw eier neuer Eier in den B rutraum  verbunden . Die Ju n g tie re  häu ten  
sich am zw eiten  Tag nach ih rer G eburt zum ersten  Male, am fünften  Tag zum 
zw eiten M ale und sind dam it in der M ehrzahl prim ipar, haben  also bere its zwei 
Eier in ihrem  Brutraum ; ein k le in e re r Teil (in den Zuchten etw a Vs) h äu te t sich 
dreim al bis zum Prim iparastadium .

Im Litzelsee selbst herrschte bei a llen  m einen Besuchen eine re la tiv  hohe 
Tem peratur, die zu m essen ich a llerd ings versäum t habe; nach m einer Schätzung 
erreichte sie h ier jedoch noch höhere W erte  als in den Zuchtschalen. Eine 
enorm e V erm ehrung  m ußte h ier ohnehin  erfo lg t sein, welche die schon erw ähnte  
M assenentw icklung erm öglichte, so daß m an die L aborversuche wohl v e ra ll
gem einern darf.
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Ephippialw eibchen fanden sich im M ai in nicht geringer A nzahl. Das Ephip. 
pium  en th ä lt nur ein  einziges Ei.

Das W asser des L itzelsees h a tte  e inen  pH -W ert von  7,0—7,5. Doch sagte 
unseren  T ieren  auch das B odenseew asser gut zu, dessen chemische D aten keine 
d era rtigen  B esonderheiten  zeigen, daß m an das sporadische V orkom m en als 
Folge besonderer A nsprüche in Bezug auf den Chem ism us des W assers be
zeichnen könnte.

M it dem zw eiten  Fundort, dem sog. M ühlw eiher bei K onstanz, h a t der Litzel- 
see nu r gem einsam , daß beide G ew ässer im vergangenen  W in te r trockenlagen. 
Der M ühlw eiher ist ein  Fischteich, der im H erbst abgelassen  w orden w ar.
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